den 3. October. 


Tiſch ſchlug, indeß Burgi in Schreck über die Gefahr die Hände gefaltet hatte. 


holteſt, als er krank 


MR 
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Das Scheibenſchießen im Zillesthal⸗. 


In dem ſchönen großen Dorfe Zell im Zillerthale ging es luſtg her. 

Es war ein großes Scheiben⸗ und Preisſchießen anberaumt worden, zu wel⸗ 
chem die beſten Schützen der benachbarten Gegenden kamen. : 

Schon am Tage vor St. Clotildis, wo das Schießen losgehen follte, | 


waren die meiſten Bauernhäuſer mit Fremden gefüllt, vorzüglich aber die 


Dorfſchänke zum Gemsbock, über deren Eingangsthür die Reime: | 
: N „Friſch und fröhlich zu ſeiner Zeit, 5 
fromm und treu in Ewigkeit.“ 
zu leſen waren. i a 5 | 
Hier wimmelte es von rüſtigen Preisbewerbern und ſchießluſtigen Tyro⸗ 
lern. Der Schänkwirth und ſeine zwei flinken Töchter konnten kaum die 
Gäſte befriedigen. : 
Es mochte acht Uhr bereits vorüber fein, und die Luft und die! Geſprä⸗ 


chigkeit der Verſammelten eben ihten höchſten Glanzpunkt erreicht haben, als als abgeneigt ſe.. ; 
Der Vater der eben genannten fprach dem Weinkruge tapfer zu, und war, 


noch ein junger Schütze, ſeine Armbruſt über der Achſel, um den Kopf mit 


einem weißen Tuche, an welchem einige Blutflecken ſichtbar waren, verbun⸗ wie 


den in die Stube trat. 


handlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


* 


8 war. Auch ſchien es, daß 


für Breslauer Beobachter bis & uhr Abent . 


warum ſollte man ihm nicht 
fuhr Georg fort, „die Como⸗ 


„Na, der Gemmi iſt eine ehrliche Haut, 


einen Gefallen thun. Aber, Donnerwetter!“ 


tion hat mich hungrig und durſtig gemacht. Heda Wirthshaus! Eine Schüſ⸗ 


ſel Türkenmuß, oder ein paar ordentliche Ködel, vor Allem aber einen Krug 
Rentſcher oder alten Oeterwein!“ * 5 25 

„So recht,“ if der Stutzmüller; „Die Hand her, Georg, Du biſt ein 
wadıer Bub. Die Leute, die friſch bei der Arbeit und beim Eſſen ſind, die 
mag ich wohl leiden.“ e 

„Ihr habt in beiden Stücken euren Mann gefunden,“ lachte Georg. 

Auf dieſe und ähnliche Weiſe wurde die Unterhaltung fortgeſetzt. Ueberall 
herrſchte Fröhlichkeit, beſonders angenehm unterhielt ſich Georg mit ſeiner 
Nachbarin, der roſenwangigen Burgi, die er ſchon früher gerne geſehen hatte, 
und der zu lieb er öfters auf die Kirchweih nach Sterzingen hinüber gekom⸗ 
Burgi dem jungen Schützen mit ſeinen Feuer⸗ 


augen, und dem kleinen, ſchelmiſchen, blonden Schnurbart nichts weniger 


man zu ſagen pflegt, in feinem Element. ; 
„Hör, Stutzmüller,“ nahm jetzt Joſeph Neulichtel, deſſen Nachbar ein 


„Sieh' da, der Georg Reichhardt aus Kleinboden,“ rief der alte Stutz⸗ Kanarienvogelhändler, das Wort: „Du biſt ein wohlhabender Mann, und 


müller, welcher mit ſeiner lieblichen Tochter, Walpurgis, nach der Landes⸗ 


ſprache Burgi genannt, an einem Tiſche 
Gäſten ſaß. a f 
„Was zum Geier, haben ſie denn Dir gethan?“ fuhr er fort, „daß Du 
den Kopf eingewickelt haſt, wie eine Spitaliterin von Innsbruck.“ 

„Pah!“ rief Georg, welcher Alle freundlich begrüßt hatte, indem er ſeine 
Armbruft von der Schulter nahm, „eine Kleinigkeit! der Abend hatte mich 
auf dem Hainzberge überraſcht, da wollte ich einen näheren Weg einſchlagen 
nach Zell, und kam auf eine Sandlähne, die ſich unter mir ablöſte. Schon 
glaubte ich es ſei rein aus mit mir, als ich zum Glück noch in dem hervolra⸗ 
genden Günſter auf einem Felsblocke hängen blieb. Zu meiner nicht geringen 
Verwunderung fand ich dort einen Kameraden, der denſelben Weg über die 
Gerollwand dahin gemacht hatte.“ 5 E ö 

„Der Guckguck!“ rief der Stutzmüller, indem er mit der Fauſt auf den 


unter zechenden und lärmenden 


haſt Dein Schäflein im Trocknen, jetzt follteſt Du Dich doch einmal um einen 
Mann für Deine Burgi umſchauen.“ 


Breslauer Beobachter. 


„Sie ſol ſich ſelbſt umſchauen,“ antwortete der Stutzmüller, „aber ich 


glaube das Mädel iſt eine Männerfeindin.“ 
„ps das wahr?“ fragte Georg feine Nachbarin, indem er ihr unterm 
Tiſche die Hand drückte. . s 
„Ach, der Vater ſcherzt auch immer,“ ſagte Burge mit rothen Wangen. 
„Na, der Georg da,“ fuhr der frühere Redner ſchmunzelnd fort; „der 
wäre ſo gerade ein gemachter Bub für ſie.“ f i 5 
„Ich? —" ſagte Georg, auf welchen jetzt die Verlegenheit des Mädchens 
überzugehen ſchien. „Da ſeht nur das junge Volk an,“ rief Hanns Kutten⸗ 
berger aus Volders, mit von Lachen unterbrochener Stimme, wie es verle⸗ 
gen iſt, ha, ha, ha!“ 2 
„Da iſt von keiner Verlegenheit die Rede,“ nahm Georg das Wort; 
„wenn ich dem Stutzmüller und ſeiner Tochter anſtändig bin, ſo ſoll er an 


— „Und wer war der Wagehals?“ 

„Weiß ich's?“ antwortete Georg. „Aber es war ſein Glück, daß ich da⸗ 
hin kam, und mein Glück, daß ich ihn fand, ohne dem wäre es wohl Jedem 
. geworden, allein und mit ganzen Gliedern in das Thal herabzu⸗ 

ommen.“ . 

„Als wir unten waren, bedankte er fichilbei mir, und ich bedankte mich 

bei ihm. Wir drückten einander die Hände, und er ſagte mir, daß er ein 


Jäger aus Insbruck ſei. Und ſo gingen wir aus einander.“ 5 
„Nun,“ ſprach Caſpar Gamshorn, ein Bauer aus Rothholz, „diesmal 


biſt Du noch mit heiler Haut davon gekommen, ein andermal laß das Weg⸗ 
abkürzen byeiben in der Nacht, junger Geſell, wenn Du nicht Deine Knochen 
zu Markte tragen willſt.“ f 0 8 

„Ach ja,“ nahm jetzt die liebliche Burgi das Wort, „geh' doch nicht wir: 
der bei der Nacht über die finfern Berge: die garſtigen Sandlähnen löſen 
ſich fo leicht von den Felſen, wenn es früher geregnet hat. 

„Da wäre Dir wohl leid um mich?“ fragte Georg lächelnd, indem er der 
hübſchen Dirne in die blauen, ehrlichen Augen blickte, daß ſie in kindlicher 


AUnſchuld davor ihre Blicke zu Boden ſenkte. 5 


„Ei freilich,“ antwortete fie, „Du biſt ja ein recht guter Menſch!“ 
„Woher weißt Du denn das Alles, Mädel? 
„Das hat mir unſer alter Gemmi geſagt, dem Du das Gras vom Berge 
Darnieder lag. Ich weiß ſchon, was ein Grasgang in 
Tyrol heißt.“ 8 1 a 


\ 


mir einen Schwieger bekommen, an dem kein Mann in Tyrol ungeſtraft 

etwas ausſetzen ſoll.“ N 3 4 
„Ei, der Geier! Das geht ja gar auf eine Hochzeit los!“ rief Gams horn, 

und ſtieß dabei fein volles Weinkrügelchen um, daß das edle Getränk in 


reichlichen Strömen auf Burgi's Schürze und die Beinkleider der Nebenſitzen⸗ 


den hinunterfloß. 


Na 


„Na, und die Kindtaufe iſt auch nicht mehr ferne,” ſprach Neulichtel, 


feine Lederhoſe von dem unerwarteten⸗Bade reinigend.) a ; 
„Dr, Georg,“ nahm nach einer Pauſe der Slutzmüller das Wort, „ich 
glaube, Du haft im Ernſt ein Aug' auf das Mädel?“ eg 


„Ich leugn' es nicht,“ ſprach Georg, „Deine Burgi iſt wacker und hübſch ö 


und hat auch einen Batzen, und wir ſchickten uns wohl zuſammen, wenn —“ 
„Wenn? —“ fragte der Stutzmüller. a 
„Du und Deine Regina einwilligten. Mein Alter hat ſchon öfters 
u Georg, die Stutzmüllet Burgi wär ein Weib für Dich, häuslich und 
riſch.“ 7 2555 5 


„Hat er das 2“ erwiederte der Stutzmüller. „Dein Alter iſt ein wackrer 5 


Mann, der ſeine Sache immer ordentlich zuſammengehalten, und ich glaube 
fein Bub wird nicht aus der Art ſchlagen. Na, was meine Einwilligung anbelangt, 
die haſt Duz jetzt ſchau, wie Du mit den Weibern daraus kommſt. “ 

Menſchen glücklich 


„Vater Stutzmüller!“ rief Georg, „Ihr habt einen 
gemacht!!!; e f n N 
„Was?“ biſt Du beidem Weibchen Deiner Sache ſchon ſo gewiß?“ rief 


=” \ 7 
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Stutzmüller in komiſcher Verwunderung. „Nun, Sonntag über acht Tage 
ſprich bei mir in Sterzingen ein, da wollen wir weiter von der Sache 
ſprechen.“ BE N - N Student 
„Eine Hochzeit! eine Hochzeit!“ riefen die Schützen, „da muß Einer ein 7 5 3 
Paar Schoppen zum Beſten geben. Ach, wie gehn die Burſchenfahre 
„Meinelwegen zehn,“ rief Georg, indem er Burgi, die ſich nur wenig | Doch ſo ſchnel und fröhüch hin!, 
dagegen firäubte, in feine Arme ſchloß, und ſich mit ihr ſodann in ein leiſes Mochte ewig Studto bleiben, 
»Geſpräch verwickelte, deſſen Inhalt die Leſer, welche die erſte Liebesperiode 8 aan Su 
bereits durchmachten, wohl leicht errathen können. b In man erſt in Amt und Würden 


x Geht das Miferere an, 
Gortſezung folgt.) Wird gehudelt und geſchunden, 


Daß man's kaum ertragen kann. 


Stutzer. 
Muß die Schoͤne lorgnettiren, 


Die Sonntags⸗Kinder. 
Erzaͤhlung von C. W. Peſchel. 
a u Denn fie iſt fo übel nicht, 
Der Sarg am ſchwarzen Teiche. Weiß, daß fie den Flügel ſpielet, 
Es war ſchon tief in der Nacht, als die Koppengäſte, voll des ſüßen und nicht ſchlecht franzoſiſch ſpricht. 
Weins, noch immer in der Wieſenbaude jubelten und jauchzten. Verdrießlich Meine Uhren, Dofen, Ringe, 
brachte die Wirthin noch einige Flaſchen Wein, und erinnerte dann; ruhig, Meine Wäſche aus Paris, 
wenn der ausgetrunken wäre, auf den Boden zu gehen, indem ſie zeitig die und der Frack nach Londner Schnitte 
Küche zu beſorgen, und alſo ſich zu Bett begeben werde. Nachdem ſie ihrem Schaffen mir den Sieg gewiß. 


N Zauberleuchte. 


Dame von Welt. 
Gott im Himmel! ſeht die Müde, 
Sie verbrennt die Flügel ſich! — 


Kaspar, eilig hilf dem Thierchen, 


Faſt in Ohnmacht liege ich! 

Was will denn der blinde Krüppel? 
Wie kommt er herein zu mir? 
Kaspar, wirf den frechen Bettler 
Augenblicks hinaus zur Thür! 


7 Buchhändler. 
Fur 12 Groſchen iſt zu haben 
Stets bei mir „der Mann von Welt,“ 
Drin ſteht außer Komplimente, 
Wie man Kopf und Arme halt, 


Wie man räuſpert zierlich ſpucket, 


Sich verbeugt, mit Füßen kratzt, 
Und wie man beim Thee mit Anſtand 
Ueber Nichts mit Damen ſchwatzt. 


Hausmädchen einen Wink gegeben hatte, entfernte ſie ſich. Aber an Ruhe 
war ſobald nicht zu denken. Immer lebhafter und ausgelaßner wurden 


Geſpräche und Späße, und es ſchien zuletzt, als ob man der paphiſchen Göt⸗ Seht den Lump mit feiner Brille, 
tin eben ſo, wie dem Gotte mit dem Thyrſusſtabe Opfer bringen wollte. Mit dem Stöckchen zart und fein 
„Wir gehen nicht ſchlafen,“ war der allgemeine Entſchluß, „wenn der Mor: Glatt geſchoren wie ein Kalbskopf, 
gen graut, wandern wir auf die Koppe.“ Jetzt tönte die Wanduhr Mitter⸗ Und das will ein Deutfcher fein? 
nacht, und der Kuckuk ſtreckte zwölfmal fein rothbemaltes Koͤpfchen über dem Solche ſchlappe Heringsſeele, 
Zifferblatte heraus, und ließ ſeinen Namen ſo oft ertönen. Georg von Kraft Duftend wie ein Biſamthier, 
und ſein Freund Niepolt, die aus dem nördlichſten Deutſchland kommend, Mit dem eingeſchnürten Herzen, 
zum erſten Male die Sudeten bereiſ'ten, ſahen einander ſchweigend an. Iſt ein wahrer Ekel mir! 


„Bemerkt,“ flüſterte Kraft; „noch da!“ erwiederte Niepolt, und richtete ſeine 
Blicke wieder nach dem Fenſter, das er, indem die Uhr zwölf ſchlug, beſchaut 


hatte. „Wahrhaftig!“ ſagte der Erſte, und feine Geſichtsmuskeln drückten Einem hochgeehrtem Adel, 
5 5 Und geſchatzten Publikum 
Außerhalb nämlich ſtand am Fenſter eine gräßliche Geſtalt, die viel Zeig' ich hiermit an ergebenſt, 

Aehnlichkeit mit der hatte, welche man dem Fürſten der Finſterniß gewöhnlich Daß zu haben wiederum 
beizulegen pflegt. Ueber dem zugeſpitzten haarigen Kinne ſaß ein mond⸗ Falſche Bufen, Culs mit Federn, 

förmiger Mund, deſſen Obertheil mit der unförmlichen gradauslaufenden unterhoſen ſchön wattirt, 

Die Augen, die wie glühende Kugeln glänzten, lagen in | Eng’ ſich ſchließend an den Körper, 

ſchräg aufgeſchlitzten Augenhöhlen, und was das Graufenvolle des Anblik⸗ So, daß man ſie nicht verliert. 


den jähen Schreck aus, der ſich ſeiner bemeiſtert hatte. 


Naſe verſchmolz. 


kes erhöhte, war: ſchiefgewundene Antelopenhörner krönten den Kopf des 
Höllenungethüms, und zuweilen ſchien es, als ob es dieſe infernaliſchen 
Attribute gebrauchen wollte, um ſich einen Durchgang zur Weingeſellſchaft 
zu bahnen. 0 ER ö 

Bisher waren die beiden Nordländer lebhafte Theilnehmer an den Scher- 
zen der übrigen Geſellſchaft geweſen; die ſchreckliche Erſcheinung am Fenſter 
aber ſchien ihre Zungen gelähmt zu haben. Sie wurden einſylbig, und ſelbſt 
die reizende Amandal ihre Nachbarin, ward nicht im Stande das Grauſen zu 
verſcheuchen, welches das Höllengeſpenſt in ihrem Innern aufgeregt hatte. 
Ihr Betragen ward auffallend, und man drang in ſie, die Urſache zu ent⸗ 
decken. Endlich offenbarten ſie es. ! 

„Hab' doch auch hingeſehen,“ ſagte ein dicker Mann, und ſtürzte lachend 
ſein gefülltes Glas hinunter, „und nichts bemerkt. Ihr beiden müßt wohl 
Sonntagskinder fein.‘ 8 

Es ward viel über Geſpenſter und Geſpenſterglauben geſcherzt und gelacht 
den beiden Nordländern Glück gewünſcht, daß fie Sonntags geboren, und 
ihnen alſo die Geiſterwelt aufgeſchloſſen ſei; und endlich mußte Rübezahl 

den fernern Stoff zu der angeſponnenen Unterhaltung geben. Es war Kei⸗ 

ner unter der Geſellſchaft, der nicht wenigſtens einige Schwänke von dem 

launigen Bergfürſten mitzutheilen gehabt hätte, und einmüthig wünſchten ſie, 

daß er ihnen ebenfalls bei der nun bald angetretenen Wanderung auf die 

Koppenſpitze erſcheinen, und, wie dies oft der Fall war, irgend etwas in die 

Taſche ſchieben möchte, was nachmal zu Gold würde. Nur die Nordländer 

ſtimmten nicht in das Höhnen und Scherzen ein; fie waren beide Sonntags⸗ 

kinder, nicht ganz frei von Aberglauben und hatten auch ſchon Manches auf 

ihrer Reiſe geſehen und gehört, was ſie ſich ſo eigentlich mit der geſunden 
Vernunft nicht zuſammenſtellen konnten. Auch Amanda nahm keinen Theil, 

und knüpfte ein ernſthaftes Geſpräch mit Niepolt an. Es lag etwas 

ungemein Anziehendes in der Phyſiognomie dieſes Mädchens und ein ſchwer⸗ 

müthiger Zug um den Mund machte das angenehme Geſichtchen noch ; 
intereſſanter. Ihr Vater, ein reicher Glashändler aus Böhmen, ſchien zu | 

ſehr mit der Flaſche beſchäftigt, als daß er der Tochter noch einige Aufmerk- 
fſliamkeit hätte widmen können. Er bekümmerte ſich, im wahren Sinne gar nicht 

um ſie, und ungeachtet ihr zarter Körperbau weniger den Schlaf entbehren 

konnte, ſo erkundigte ſich ihr Vater durch kein Wort, nicht einmal durch 

einen Blick, nach ihrem Wohlſein. Deſto lebhafter ſtieg mit jeder Minute 

das Intereſſe, das Niepolt an der lieblichen Schönen nahm, und als der 

Morgen graute, hatte der kleine freundliche Gott des Olymps bereits feine | 

Pfeile ſo tief dem Pärchen eingedrückt, daß ſie ohne große Verwundung nicht 

wieder herausgezogen werden konnten. (Fortſetzung folgt.) 


* 
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Alt⸗Deutſcher. Adliger. 


Deißig zähle ich der Ahnen, — 
Wahrlich keine Kleinigkeit! 

Doch, was helfen die Verdienſte 

In ſo arger, böfer Zeit? 

Jeder bürgerliche Laffe 

Will mit mir ein gleiches Recht — 

Gehts' ſo fort, dann giebt's in Kurzem 

Sicher weder Herr noch Knecht. 


: Philiſter. 
Geht mir mit den Brauſeköpfen, 
Hab' mit ihnen nichts zu thun, 
Sollen hübſch nach altem Brauche 
Schn in ausgetretnen Schuh'n. 
Wege machen kann recht ſchoͤn ſein, 
Doch ich lobe mir nur den, 
Der, wenn ſchlecht auch, mich läßt langſam, 
Im gewohnten Gleiſe gehn. 


Dichter. 
In dem Kopfe drängt und treibt es, 
Will zu Verſen ſich geſtalten, 

Doch, was ſoll ich Armer ſingen, 
Als beſungnen Ruhm der Alten! 
Neue Zeit giebt nichts zu ſchaffen 
Für den Thatendrang und Geiſt, 
Denn die Menſchen gleichen Affen, 


Die der Führer tanzen heißt. 
E. Adler. 


Schneider. 


Auch Verſe. 


Nicht grau ſoll ich ſein — und auch kein Mann, 
Bedingſt Du Dir Freund von der Saale, 
Der Affe der die Frucht nicht erreichen kann, 
Knabbert unaufhoͤrlich an der Schaale. 


Weder ein Mann bin ich, noch bin ich grau, 
Verſicher ich Dich auf Ehr und Seligkeit, 
Du aber nimmſt die Sache ſo genau, 
Als wuͤßteſt Du's mit aller Sicherheit. 


Nicht das Viſir trag' ich mein lieber Scholz 
Dazu bin ich zu redlich — viel zu ſtolz 
Ich ſag es offen ftets, wie ich es meine 0 
Bin nicht beſſer, auch nicht ſchlechter als ich heine, 


In meinem Brief aus Schweibnitz hab' ich's Dir geſagt, 

um die 100,000 Thaler haſt Du Dich umſonſt geplagt! 5 

Nimm dafur hin die Lehre — fie gilt dem ganzen Maͤnnergeſchlecht . 

„Fleißig, arbeitſam, redlich und offen müßt Ihr fein! . 

„Dann erſt erwerbt Ihr Euch, das volle Recht 8 “+ 

„Einen Heerd zu bilden — ein Mädchen Euch zu frein!“ . 
s : Evens jüngſte Tochter. 


6 
An einen Rettig. 
Rettig mußt du heißen: 
Denn Dein Saft thut beißen, 
Weil — du Rettig heiß'ſt. — 
Lieblich, wie die Zwiebel, 
Riecht man, gar nicht uͤbel, 


Rettig, deinen Geiſt!— 
* * * 


1 


Beobachtungen. 


Die wichtigſten Erfindungen der Deutſchen, 
Frauzoſen, Italiener und Holländer, mit einer 
kurzen Vergleichung des Erfindungsgeiftes 

; dieſer Nationen. 
Die Deutſchen. 
ö In den älteſten Zeiten hatten die Deutſchen ſchon viele Erfindungen und 
Künſte, von denen es aber nicht ausgemacht iſt, ob fie ſolche ſich ſelbſt, oder 
ihren Nachbarn verdankten. Sie braueten Bier und kochten Seife, welche 
von den Römern ſehr geſchätzt wurde. 
Der Gebrauch der Schreibfedern, ſtatt der vorher üblichen Röhre, iſt 
wahrſcheinlich eine deutſche Erfindung. Die aͤlteſte Erwähnung der Schreib: 
edern fällt ins Jahr 636, und Adhelm in Sachſen machte ein noch vor: 
handenes Gedicht auf eine Schreibfeder. 2 
1 Im eilften Jahrhundert erfand man in Deutſchland die Windmühlen 
du Anfange des zwölften wurde die Erfindung in Frankreich bekannt. 
Im Anfange des 14. Jahrhunderts wurden in Deutſchland die Orgeln 
erfunden. 1312 baute ein Deutſcher die erſte Orgel in Venedig. Die Pedale 
der Orgeln waren indeß noch unbekannt. 

In der Mitte des 15ten Jahrhunderts wurde zu Nürnberg das Drath⸗ 
ziehen erfunden. Der erſte, der die Maſchine durch Waſſer in Bewegung 
ſetzte, hieß Rudolph. 0 
N Etwas ſpäter — 1370 — wurden eben daſelbſt die Stecknadeln erfun⸗ 
den. Man hatte bisher die doppelten Nadeln — (Gluſen) oder eine Art 
Haarnadeln gebraucht. In England wurden die Stecknadeln erſt 200 Jahr 
ſpäter fabricirt, und in Schweden erſt ſeit dem Jahre 1649. 

Zu Anfange des Töten Jahrhunderts wurde — wahrſcheinlich in Deutſch⸗ 
land — die Kunſt in Holz zu ſchneiden erfunden. 888 
) Im Jahr 1435 erfand Guttenberg die Buchdruckerkunſt; 145 
nahm er Fauſt zum Gehülfen an, dieſer verband ſich wieder mit Scheffer, 
welcher vor 1455 die gegoſſenen Buchſtaben und die Druckerſchwärze 
erfand. 


— 


1 


das Kupferſtechen. 
Im Jahr 1472 erfand 
das Pedal an der Orgel. 
Die Spinnräder wurden 1530 bei Braunſchweig erfunden. 
Im Jahr 1540 wurden zu Nürnb 
Hans Ehrmann erfunden. ö a 8 
In der Mitte des 16ten Jahrhunderts wurdenzu Nürnberg die Wind⸗ 
büchſen erfunden. 1 Ar BER ö 
71 Die gedruckten Kalender, nach der gewöhnlichen Einrichtung, kamen 
zuerſt in Hamburg heraus. Der älteſte wurde 1490 gedruckt. 1546 gab 
ihnen Wolmer die jetzige Einrichtung. a 5 

Die Brechſchraube ward 1550 von Danner zuNürnberg erfunden, 

Im Jahr 1560 ward von Barbara Uttmanns zu St. Annaberg 
das Klöpfeln der Kanten erfunden. ; 
Die erſte Dampfmaſchine, von der man weiß, war zu Joachims⸗ 
thal in Böhmen von dem Prediger Mathias verfertiget, im Jahr 1562. 

Die erſte bekannte gewordene Bandmühle fand ſich zu Danzig 1586. 
Der Meßtiſch wurde 1609 von Prätorius zu Altdorf erfunden. 

Die erſte gedruckte Zeitung wurde von Ernel zu Frankfurt im Jahr 
1615 herausgegeben. 
Im Jahr 1648 ward das Höhrrohr von Kircher erfunden. 

; Im Jahre 1650 erfand Guerike zu Magdeburg die Luftpumpe. 
3 erfand Leibnitz die Differentialrechnung. 

1681 entdeckte Dörfel die wahre Geſtalt der Kometenbahnen. 

: 1687 verfertigte Walter von Tſchirnhauſen dieerſten großen Brenn⸗ 
ſpiegel. N \ Rt 

1690 erfand Denner zu Nürnberg die Klarinetten. 

1706 erfand Friedrich Böttcher, auf dem Königsſtein als Gefan⸗ 
gener wegen des Verdachts der Goldmacherkunſt, das Porzellan: 

1707 erfanden Diesbach und Dippel das Berliner Blau. 
N 1709 erfand Johann Müller, ein Deutſcher, Prediger zu Leyden, 
die Stereotypen, welche man vor längerer Zeit in Paris nachgeahmt, und 
eine eigne Druckerei davon angelegt hat. f 

1717 erfand Schröter aus Hohenſtein das Pianoforte. 

1738 erfand Lieberkühn das Sonnenmikroſkop. 


hu 


Bernhard, ein deutfcher Organiſt, zu Venedig 


\ 


Im Jahr 1440 erfand Iſrael von Mecheln zu Bockelt in Nünfte | 


erg die Vorlegeſchlöſſer von 5 


31 N 
| 1755 ward von Breitkopf in Leipzig das Notendrucken erfunden. 
| 1760 erfand Schäfer die Kunſt, aus Stroh Papier zu verfertigen. 
1769 wurden in den Göttingiſchen Unterhaltungen die Kuh⸗ 
pocken ſchon als Schutzblattern bekannt gemacht. — Durch Jenners 
weitere Bemühungen find fie erſt als ſolche anerkannt. 8 
1792 entdeckte Wurzer (Profeſſor zu Bonn) das Knallpulver 
55 ER erfand oder erweiterte Achard die Erfindung des Runkelrüben⸗ 
zucker s. 0 > EEE ; : : 
Wie fehr die Deutſchen durch diefe genannten Erfindungen, die in alle 
Theile des menſchlichens Wiſſens und der Künſte einſchlagen, ſich vor allen 
ihren Nachbarn auszeichnen, wird in der Folge die Vergleichung lehren. 
(Fortſetzung folgt.) r 


Lokales. 


Ein Begräbniß. 
; (Kein Phantaſieſtuͤck.) a 
An dem naßkalten Morgen des 30. Septembers, Schlag 7 Uhr trugen 
zwei Todtengräber die Leiche eines Armenhausgenoſſen durch das Hinter⸗ 
pförtchen des Hospitals Allerheiligen dem Begräbnißplatze auf dem Glacis 
vor dem Nikolaithore entgegen. 5 . 
Ein Einziger von den Vielen, die, den Todten gekannt, war zugegen, 
als die Leiche ohne weitere Ceremonien eingeſcharrt wurde. 
Plötzlich kam den Todtengräbern der Befehl, das Grab wieder zu öffnen, 
denn durch ein Verſehen war die Leiche eine Stunde zu früh beerdigt worden, 


und emſig arbeiteten die Spaten der Gehülfen. f 

Eine Stunde ſpäter ſtand eine Gruppe Männer um das geöffnete Grab, 
in welchem der Sarg ſichtbar war, und neben ihnen ſtand weinend ein 
Knabe, der Sohn des Hinabgeſenkten. 3% 

Und fie beteten ein ſtilles Vaterunſer, und fangen ein Grablied, und 
dachten, als ſie die Handvoll Erde hinabwarfen mancher frohen Stunde, die 
ihnen der Todte durch fein freundliches Talent geſchaffen hatte. a 

Denn der Todte, der im Armenhaus wohnende, im Hospital im Irrſin 
geſtorbene Mann war ein deutſcher Dichter! f 

Und von Breslau's Literaten hatte es nur ein Einziger der Mühe werth 
gehalten, das Mitglied des Breslauer Künſtlervereins, den Dr. der 
Philoſophie, Friedrich Guſtav Schneiderreit zur letzten Ruheſtätte 
zu geleiten. WE er 

Sit illi terra levis! „ 3 ö 
Moral: Aber der Todte iſt ſich an feinem elenden Begräbniffe in der Naſen⸗ 

quetſche auch ſelber Schuld! — Warum hat er ſich auch nicht in eine 
Sterbekaſſengeſellſchaft eingekauft! G. Roland. 


} N 


| Miscellen. 


In Frankreich iſt es ein theures Abenteuer, einem Manne feine Frau. 
zu entführen. Wie der „Charivari“ erzählt, hatte ſich ein junges hübſches 
Weibchen in einen jungen Mann verliebt, und beide flohen mit einander, 
aber die Behörden ſpürten ſie aus und brachten die Ungetreue zu dem Manne 
zurück, der den Entführer verklagte und 40,000 Franken Schadenerſatz ver⸗ 


langte. Das Gericht fand nun dieſe Summe zwar zu bedeutend, verurtheilte 


aber den Entführer zu 10,000 Franken Schadenerſatz, oder 


zehnjähriger Ein⸗ 
ſperrung, wenn er nicht zahle. Dignum et justum est! : 


4 


Räthſel. 


Ich kenn' ein Ding, Ihr Herrn, es iſt nicht groß, 

Nicht klein, nicht rund, nicht eckigt, dick noch dünn, 

Und paßt doch uͤberall, — der Blinde ſieht es. 

Es ſteht in vielen Büchern, auch in Köpfen, 

In Börſen und im — Buſen manches Mädchens. 

Niemand kann's leiden, Viele haben es ; 

Doch oft im Munde um damit zu prahlen, 

Weil man das Weltall kann damit bezahlen 

Es iſt uralt, und wurd' einmal gefangen 

Von Petrus dem Apoſtel in der Nacht, 5 

Man hat darum ſchon manchen Lärm gemacht, 

Und wer es hat, der hat's mit Angſt und Bangen. 
* Guſtav Roland. 
Gufloͤſung in Nr. 159 d. Bl. 5 


ueberſicht der am 3. Oftbr, 1842 predigenden a 


So Aheoter; Nepertoir. EI 


Be — 1 . er. : 5 | 
Warme Umſchlagetücher, Elegante Braut⸗, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben in allen erſchienen Neuvoutes. Feinſte 


\ 


der 6, Artillerie⸗Brigade, findet Montag d. 4. Oktober in Neu⸗Hol⸗ 418 Billige Neſſel werden verkauft in der Fabrick! 
land ftatt. — Es ladet ergebenſt ein: f 1 5 ; 


\ 
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Katholiſche Kirchen. 


Herren Geiſtlichen. 


—ʒ — 7 „ \ 
EHE re 3 St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 
Ev an 9 eli ſch L Kir ch en. Ei St. Aal (Sandkirche.) Amtspr. Eur. Gomille. 
St. Eliſabeth. Frähpr.; Lector David, 53 U. 7 Nachmittagspr.: Keine. : 
5 Amtspr.: Diac. Hilfe, 8 u. 3 St. Vincenz. Frühßpr.: Eur, Scholz. 5 
a Nachmittagspr: Diac. Herbſtein, 1 u. d f Amtspr.: Pfarrer Bendier. | 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Lector Blumenberg, 52 U. 0 St., Dorothea. Fruͤhpe: Eur. Pantke. 
8 Amtspr: Diac. Weiß, 81 u. 5 } Amtspr.: Kap. Renelt. 
8 ; Nachmittagspr.: Sen. Berndt, I4U: 5 St. Adalbert. Amtspr.: Kapl. Aulſc h. 
St. Bernhardin. Fruͤhpr.: Cand. Weckwart, 5EU, i Nachmittagspred.: Cur, Kammhof. N 
5 Amtspr.: Propſt Heinrich, 84 U. St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſc. . 
N N Nachmittagspr.: Diac. Dietrich, 13 u. f | . Amtspr.: Cap. Purſchke. SE 
Hofkirche. Amtspr.: C. R. Falk, 9 U. a St. Corpus Chriſti. Amtspr:: Kaplan Bittner. 
8 Nachmittagspr: Cand. Mors, 2 U. 5 | St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. a 
41,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, gu. 8 2 St. Mihael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
5 Nachmittagspr.: Pred. Heſſe, 13 U. g St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
St. Barbara, Amtspr. f. d. Miljt. Gem. Div. Pred. Rhode, 93 U. Kreuzkirche. Frühpr.: Ein Alumnus. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem: Eccl. Kutta, 7 u. 8 | ES \ RE Ei 
ER Nachmittagspr.: Pred. Knuͤttel, 123 U, | . : - —.— ER, > 5 
N ußenhoſpital. Amtspr.: Pred. Dondorf, 9 U. 5 . >: : 0 
1. Chriſtophori. Amtspr.: Paſt. Stäubler, 8 U. 8 1 2 2 82 was B : 
Nachmittagepr. Past. Stäuhter, (Biel) 1ER. | Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 
St. Trinitati Sage Rum, 82 U. 5 . . - 
St. 21 an 5 en = = . | St. Bernhardin. Amtspred. Pred. Vogtherr. (Abendmahlsfeier.) 11 u. | } 
} Nachmittagspr.: G.⸗S. Weingartner, 125 u. | Sm ene Nachmittag Gemeinde-Verſammlung. 3 U., N 
Armenhaus. Prad. Jäkel, 9 u. 5 a | ’ 


en Allgemeiner Anzeiger. u) 
u Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 
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ae 5 ; Einem geehrten Publikum den Empfang meiner in Leipzig fammtlich eingekauften Meßwaren 

Sossen ber Geschwister Mera 25 hierdurch anzeigend, erlaube ich mirnachgenannte Gegenſtände ihrer ſehr bedeutenden Auswahl neuer Stoffe 

Dazu: „Der verwunſchene Prinz.“ und Deſſins zu recht billigen Preiſen beſonders zu empfehlen. 5 5 8 

F Die neueſten Pariſer und Wiener Modellslin fertigen Mänteln ebenjo Stoffe in größter 

Vermiſchte Anzeigen. Auswahl, die ich in einem eigends dazu eingerichteten Atelier unter meiner Aufſicht in kürze⸗ 
ſſter Zeit anfertige. - 


Wollene Hauskleiderzeuge, | franzöfifche wollene und halbwollene Roben, Meuſſelin de Laines in allen nur beliebten 
Schottiſche Mäntelſtoffe Nuancen, franz. Hatiſte, Mouſſeline und Gaze zu Kleider Umſchlage⸗Tücher und Cattune, 


verkaufe ich zu ſehr billigen 9 3 . = 
Pteiſen. Meubles und Gardinen⸗Stoffe. 


* 


5 . | 
Wie ſchon früherer wähnt, f 4% ou e 
e , A. Weisler, 
ö ber ein Parterre-Gewölbe KEN A 9 


en dane, Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr. 50 in dem neuerbauten Haufe zum 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, f 


genannt: 1 ; | „weißen Hirſch.⸗ i g 7 N 
J 8 
Bis dahin wird der Verkauf der 2 St Pe tersburg. | | Men ßerſtbillige⸗ Kondi torwa aren | 


wegen dieſes Umzuges zurück⸗ 


geſetzten Waaren fortgeſetzt. Das koloſſale Rundgmälde iſt bis zum empfiehlt im Einzelnen, ſo wie zum Wiederverkauf, beſonders bei der jetzigen 
ö Adolf Sachs, lee een e e ec mie rauhen Jahreszeit für Huſtende und Bruſtleidende, die beliebten „Malz, 
Ohlauerſtr. Nr. 2, eine Treppe. 1 ich ergebenſt an, daß ich die Eibiſch⸗, Isländiſch⸗Moos⸗, Karagen: und Möhren: Bonbons,ebenfo feinſte 


3 G %, Chokolade, Nürnberger Lebkuchen, Wegewate, und Stangenkalmus in vor⸗ 
= — VBoͤlkerſchlacht bei Leipzig ne 9 


5 8 aaufſtellen werde, welche in Berlin mit unge⸗ y Ic ; | zelli 003 S x 
Ein Pferd und Wagen mit Zubehör theiltem Beifall gezeigt wurde. Das Nähere f F. Erzellitzer. i 
| 


N Taſchen⸗ werden die Zettel enthalten. 8 de . = = : Neue Well Gaſſe Nr. 36,1 Stiegen 


Großes Doppel-Eintt ——— EBRII 


53 
Kloſterſtraßſe Nr. 60. 2 


Bubeck, Caffetier. | 5 i ei 
a PTT 
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' Wegen Auflöſung der Leinewand⸗Handlung . ; Täglich von 7 Uhr an, friſche reine unverfälfchte Milch, wie ſie von der 
a Ohlauerſtraße Nr. 4 Ge Kuh kommt, von vorzüglicher Güte zu haben, Schuhbrücke Nr. 13 im 
findet de ſelbſt ein Ausverkauf mit (erabgeſetzten Preiſen ſtatt. Gewölbe, Ecke der Albrechtsſtraße.“ Brain 
. K mZ——. ... E 2 SRLRESEESERN e —ů ů ( — 
i Mach nendruc und Papier von Heiarich Richter, Albrechtsſtrahe Re. . OT 
5 2 ; 55 5 5 N 


